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Der SV
ist sein
Lieblingskind
VON UNSEREM MITARBEITER KARL KLIPPEL

Motschenbach — Er strahlt wie
ein 60-Jähriger, ist voller Ta-
tendrang und Lebensfreude:
Hans Stenglein, der seinen 75.
Geburtstag
feierte, war
zunächst im
landwirt-
schaftlichen
Betrieb seiner
Eltern in
Voitmanns-
dorf tätig, be-
vor er bei der
Molkerei
Kronach eine
Lehre als
Milchprüfer absolvierte. Da-
nach war er 20 Jahre Laborlei-
ter der Kulmbacher Molkerei.
„Dann zog es mich als Milch-
prüfer in den Außendienst
beim Milchprüfungsring Bay-
ern“, erzählt er. „Das war eine
abwechslungsreiche Tätigkeit,
bei der ich Erfüllung fand, weil
ich den Umgang mit Menschen
und die Geselligkeit liebe.“

Nach der Hochzeit mit seiner
Frau Gertrud im Jahr 1962 zog
Hans Stenglein nach Mot-
schenbach. Dort war es für ihn
eine Selbstverständlichkeit,
sich in zahlreichen Vereinen zu
engagieren. Bei der Feuerwehr,
deren Ehrenmitglied er ist, war
er lange Zeit im Vorstand tätig.
Die besondere Liebe des pas-
sionierten Fußballers galt dem
Sportverein, für den ihm keine
Arbeit zu viel war, sei es beim
Sportplatzbau oder beim Um-
bau des Vereinsheims. Heute
noch pflegt er mit viel Hingabe
die Außenanlagen. Der SV, des-
sen Vorsitzender Stenglein vie-
le Jahre war, bedankte sich für
diesen Einsatz mit der Ernen-
nung zum Ehrenvorsitzenden.

30 Jahre lang war Hans
Stenglein außerdem als
Schiedsrichter aktiv, wofür ihm
seitens des Bezirksverbands
Oberfranken viele Ehrungen
zuteil wurden. Auch der Markt
Mainleus würdigte seine Ver-
dienste 2002 mit der Verlei-
hung der Gemeindemedaille.

Viel Freude bereiten dem Ju-
bilar seine drei Kinder und fünf
Enkel, für die er sich wann im-
mer möglich Zeit nimmt.

BMW brennt auf der
Autobahn total aus
Neudrossenfeld — Den Verlust
seines BMW musste ein 26-jäh-
riger aus Würzburg hinneh-
men. Das Malheur passierte am
Sonntagnachmittag auf dem
Nachhauseweg auf der Auto-
bahn 70 bei Neudrossenfeld.
Nachdem Qualm aus dem Mo-
torraum aufstieg, lenkte der
26-Jährige den BMW in eine
Nothaltebucht. Er versuchte
noch, den Motorbrand zu lö-
schen, konnte jedoch nicht
mehr vermeiden, dass die
Flammen das gesamte Auto er-
fassten. Die alarmierten Feuer-
wehren aus Alt- und Neudros-
senfeld sowie aus Thurnau
konnten nur noch das vollstän-
dig in Flammen stehende
Wrack ablöschen.
Zum Glück blieb der Fahr-
zeugführer unverletzt, am
BMW entstand Totalschaden in
Höhe von etwa 8000 Euro. Die
Absicherung des Brandorts
und die kurzzeitige Totalsper-
rung der Autobahn wurde vom
Technischen Hilfswerk Kulm-
bach durchgeführt. PI

VON UNSEREM MITARBEITER HORST WUNNER

Thurnau — Es war ein erinne-
rungswürdiger Abend, zwei
Stunden voller musikalischer
Lebendigkeit, Tiefe und höchs-
ter Qualität. Zum 50. Jubiläum
der Wernsteiner Solistenkonzer-
te hatte man das Bayreuth-Festi-
val Violin-Quartett verpflichtet
und es verlieh diesem Ereignis
unter der weißen Stuckdecke des
Ahnensaals einen Glanz, der wie
ein Stern strahlte.

Die vier Interpreten des be-
rühmten Bayreuther Festspiel-
orchesters, Bernhard Hartog,
Michael Frenzel, Professor Ulf
Klausnitzer und Kiichiro Mami-
ne, zeigten sich in Bestform,
steigerten sich vom frenetischen
Zwischenapplaus des begeister-
ten Publikums zusätzlich ange-
spornt ins fast Überirdische,
entlockten ihren Geigen wun-
derbar ziselierte Töne in einer
rhythmischen Geschlossenheit
und feinnervigen Übereinstim-
mung, dass Herz, Seele, das gan-
ze Gemüt des Zuhörers erfasst
wurden.

Furios, in zarter Nuancie-
rung, schön moduliert und mit
einem nahezu blinden Verständ-
nis, aus jahrelanger Zusammen-
gehörigkeit gespeist, bot das
Quartett mit Kompositionen
von Georg Philipp Telemann bis
Wolfgang Amadeus Mozert ei-
nen absoluten Hörgenuss, dem
man am liebsten zeitlich unbe-
grenzt hätte folgen wollen.

Arien aus der „Zauberflöte“

Ganz verinnerlicht, später im
blitzsauberen schnellen Strich,
im Frage- und Antwortspiel,
durchsetzt mit traumhaften
Kaskaden, wurden die Arien aus
der „Zauberflöte“ zelebriert,
das war die hohe Kunst von Vio-
linvirtuosen, die ebenso gekonnt
ihre solistischen Fähigkeiten mit
leichter Hand einbrachten. Das
Gespür für verströmende Sanft-
heit in lyrischer Behutsamkeit,
gepaart mit den scharfen Kontu-
ren im Allegretto, kam im Quar-
tett für vier Violinen von Grazy-
na Bacewicz blendend zum Aus-

druck, im Opus 98 von Richard
Hofmann trugen die tänzeri-
schen Elemente hoch hinauf in
den Musikerhimmel. Der Füh-
rungsgeiger Bernhard Hartog
bewies hier im Solo stilistische
Perfektion.

Extra für das Quartett arran-
giert wurde die „Lohengrin-Va-
riationen“ des Komponisten La-
dislav Kupkovic, einem Verfech-
ter der Tonalität. Entsprechend
stürmisch und mit ungeheuerer
Wucht flogen die Töne durch
den Saal, kleinen Explosionen
gleichend, ehe ungewohnte De-
mut und Stille mit einem abrup-
ten Ende einsetzte. Das erfor-
derte die ganze physische und
spielerische Kraft der Künstler,
was für sie aber kein Problem
darstellte.

Wie ein gelungener Übergang
zum anschließenden Buffett
dann die bezaubernden, köstli-
chen Raritäten aus „Le Carneval

de Venice“ von Charles Dancia,
gefüllt mit zahlreichen Überra-
schungseffekten, humoristi-
schen Einspielungen und Wal-
zeremotionen, die Seele wiegte
sich im Takt. Hier trafen sich
eloquent technische Brillanz
und das Gefühl für musikalisch
Machbares bis ins Detail. Die
Zugabe mit Melodien aus „La
Traviata“, in noch ungebroche-
ner Energie intoniert, veranlass-
te das Publikum zu stehenden
Ovationen. Das Bayreuth-Festi-
val Violin-Quartett hatte einen
Glanztag erwischt.

Vor dem Auftritt bedankte
sich Initiator Roland Friedrich
samt der Friedenstaube als
Skulptur, die ob des Gehörten
beifällig genickt hätte, bei den
verschiedenen Sponsoren für die
Unterstützung der Wernsteiner
Solisten- und Europakonzerte,
die es seit 1993 gibt. Er hofft auf
weitere gute Begleitung.

Mathias Hartmann skizzierte
kurz den Werdegang dieser Ver-
anstaltungsreihe, die Kultur-
Höhepunkte auf Schloss Wern-
stein, im Festsaal der Plassen-

burg und im Europadorf Neu-
drossenfeld bescherten.

Stellvertretende Landrätin
Christina Flauder hatte einen
Scheck mitgebracht.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ANNA LIENHARDT

Oberlaitsch — Sieg! Er hat’s tat-
sächlich geschafft, „Chicken
Joe“ ist der Sieger-Gockel der
Castingshow „Bayern sucht den
Superhahn“. Der Radiosender
Antenne Bayern hatte bayern-
weit zum Wettbewerb aufgeru-
fen. Seit gestern ist klar: Chicken
Joes Krähen wird nun täglich in
der Morgensendung von Anten-
ne Bayern dafür sorgen, dass die
Hörer auch ja aufstehen.

Gestern hat der „Superhahn“
allen Besuchern der High Wil-
low Ranch – hier lebt er bei Be-
sitzerin Petra Jürgens – gezeigt,
dass er den Sieg auch verdient
hat: „Er war ganz aus dem Häus-
chen und hat gemerkt, dass ir-
gendwas Besonderes los ist. Alle
drei Schritte ist er stehen geblie-
ben und hat gekräht“, sagt die
46-Jährige.

Aufregung bei Mensch und Gockel

Auch Petra Jürgens hat keine ru-
hige Minute mehr: Das ganze
Dorf stand gestern auf der Mat-
te, die Oberlaitscherin bekam
etliche Glückwunsch-Mails und
Anrufe – „teilweise von Leuten,

die ich gar nicht kenne!“ Und
wie gratuliert man einem Go-
ckel? Joe bekam Fleischwurst
und Erdnüsse, seine Lieblings-
Leckereien. Irgendwann wurde
es dem Siegerhahn aber doch zu
viel: Er drückte sich mitsamt
seinen Hühner-Damen vor dem
Trubel und flüchtete in den Gar-
ten des Nachbarn. „Aber als ich
ihn gerufen habe und er meine
Stimme gehört hat, ist er wieder
zurück gekommen“, sagt Besit-

zerin Petra Jürgens. Sie ist froh,
dass die Aufregung nun vorbei
ist. Täglich hat sie mitgefiebert,
im Internet das Voting verfolgt.

14 513 Antenne-Bayern-Hö-
rer stimmten schließlich für Go-
ckel Joe. Damit hat der Hahn mit
den starken Stimmbändern 50,2
Prozent erreicht. Sein engster
Verfolger, „Henry, der Hippie-
Hahn“, flatterte mit 29,6 Pro-
zent dem Sieger nur müde hin-
terher.

Willmersreuth — Offensichtlich
zufrieden mit den Verhältnissen
in ihrem Ort waren die 20 Will-
mersreuther, die sich zur Bür-
gerversammlung in der Gast-
wirtschaft Schelhorn eingefun-
den hatten. Die Bewohner wur-
den von Bürgermeister Dieter
Adam (Freie Wähler) über lau-
fende und geplante Vorhaben in-
formiert. Vor allem sollen die
Maßnahmen im gesamten
Friedhofsbereich noch in diesem
Jahr in Angriff genommen wer-
den. Der Marktgemeinderat ha-
be hierfür Kosten in Höhe von
45 000 bis 50 000 Euro bereits
im Haushalt eingestellt. Geplant
sind eine komplette Sanierung
des Leichenhauses sowie die
Schaffung einer weiteren Zu-
fahrt und von Parkplätzen.

Auf die Frage von Michael
Reuß in Bezug auf die Erschlie-
ßung weiterer Baugebiete in
Willmersreuth, teilte der Bür-
germeister mit, dass diese in
Verlängerung der Siebenbür-
genstraße in Frage kommen.
Von Seiten der Grundstücksei-
gentümer werde dieses Vorha-
ben positiv gesehen, entspre-
chende Gespräche würden wie-
der aufgenommen.

Karl Weber bemängelte, dass
nach Baumschnittarbeiten am
Fußweg entlang des Willmers-
reuther Berges noch herumlie-
gende Äste das Begehen er-
schwere. Adam sagte, dies sei
Sache des Landkreises, versi-
cherte aber, sich darum zu küm-
mern.

Reiner Lindner wollte wissen,
wer für die Pflege der Radwege
zuständig sei. Das Radwegenetz
sei Kreisangelegenheit, die Pfle-
ge obliege der jeweiligen Ge-
meinde, teilte ihm Adam mit.

Auf die Frage von Jürgen Karg
bezüglich der Anlegung von
Kreiseln bei den in die Bundes-
straße einmündenden Kreis-
oder Ortsstraßen, sagte der Bür-
germeister, dass dieses genau
wie die Errichtung von Ampel-
anlagen seitens der Straßenbau-
behörden stets abgelehnt werde.
Bereits beim Bau der Umge-
hungsstraße habe die Gemeinde
darauf gedrungen, dass vorab
entsprechende Kabel verlegt
wurden.

Bei der geplanten weiteren
Erschließung der Rothen Kelter
werde eine komplette Neupla-
nung der Straßeneinmündungen
erfolgen. kli.

Hans Stenglein

Ein brillantes Violin-Quarett: Bernhard Hartog, Michael Frenzel, Ulf Clausnitzer und Kiichiro Mamine (von links). Fotos: Horst Wunner

Roland Friedrich mit der Friedenstaube, der sich bei den verschiedenen
Sponsoren der Wernsteiner Solistenkonzerte bedankte.

Er weiß, was er kann: Sieger-Gockel Chicken Joe posiert stolz vor der
Kamera. Foto: Antenne Bayern

75. GEBURTSTAG

WERNSTEINER SOLISTEN Bei der 50. Auflage der von Roland Friedrich initiierten Konzertreihe präsentierte sich das
Bayreuth-Festival Violin-Quartett im Thurnauer Schloss in bestechender Form.

Musikalischer Glanz im Ahnensaal
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Gestatten: Chicken Joe, Bayerns Superhahn
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Am Friedhof wird investiert


